
Ot!r Erste \'{lcltkrieg mit seinen verheerenden Folgen \\'ar 
<lern S<.hafien de:s Künstlers nicht gnädig. Nun blieb er auf 
die Scholie gebannt und der Kampf um das tägliche Brot 
begann. In diesen seinen mictlci:en Jahren entstanden 
viele, zumeist k_lcin~onn1uige Bilder aus Dachau un<l <le111 
Moos . .Er malt< damal$ vid in Gou•1che, aud1 in A~tJOrcl l, 
J)iesc Are von FeinsdJ ~einflußtc seine seltene öhnalcrei 
in die~r Zeit. \'(/ je unter dem z\\•ang OOl\Vendigcn Sparens 
konlprinliecten sic..TI hei ihm die Formate und die Aus· 
<lruckslormen ( Abb. 4 ) . 
Er \Var schon ein sehr alcer 1\<1ann, als er, nunrnehr von Je11 

Llsten des Leh::ns et\\·as befreit, den \"Q'unsch äußerte: icli 
1nöchtc ein1na) \\•ieder ölmalt-n. Und er bespannte einige 
große Kcilrahnicn mic l.cin\vand und stcU1e seine Sta((clci 
z1..111iichst irn eigenen Garten auf. Jetzt fand er \vicder 7.Um 

großen Bildformat, .zum flüssigen Pinselslrich, zum <lufti· 
gen Zauber seiner Früh\\rcrke. Aber es \\fär z.u spät. Nur 
\\ft:niges konnte noch gct:.in, konnte vollendet \Verden. Ot: r 
Tod stand vor der Tür ( Abb. 5). 
überblickt man Thiemanns künstlerisches Werk als Gan.· 
ies, so ist man geneigt, zu sagen : trotz hohen Alcers, da:s 

ihm bei voller Schaffenskrnfi beschieden war, hat er sidi 
als 1\'1alcr nicht ausgelebt. Schuld daran war t1uch, daß ihm, 
dem Landsdiafter, die Möglichkeit des häuGgen Ot1swedl· 
sels fehlte. Nlnn "~ciß \'On vielen N1alern, die ihr L.cben 
au( Reisen zubrttchten, imn1cr \\'icdcc <lucch die S<.hünhci· 
ttn einer fernen und fremden Wtlt w neuen Werken 
i1is1>irier1 . Ein solc.Tics Geschenk ha1 Thie1nann nid'lt erhal­
ten. Er n1ußte sid1 - ttus polirischcn und nus ftuniH1iren 
Gründen - immer \Vie<lcc bescheiden und sich in die 
Gegebenheiten eines harten Lebens fiigcn. Die Blume 
seiner Kunst ist i:iur einem sehr steinigen Roden cr\vacJ1sen. 

1\nmerk\;ngen: 
l) r. Klaus literse: Carl Thic1n.ann, ,\feister des r " rbenhob:· 
schnius. Ein Ikitras;: zur dekorati,·cn Kunst des JugendstHs. 
Eduard Rocthcr Vcrl<lg. Darmstadt 1976, 244 Seiten. 
Das Buch des Kustos der O.stJcutschen Galerie in RcGcns· 
burf; \\•endet sich durch die \'(leite: seinc:r Probh:mste.Uun.s an 
dje Kuns1ges.chichtc, durch <lic: Einf:1d1hc:it ~tiner Sprache: und 
cinen1 ühtraus reichen, 1.umeis1 farbigen Bildteil an den 
Kunstlrwnd. 

Anschrift der \lerf~sserin: 
Frau Prof. Dr. Oitilic Tbicmann-Stocdwcr, Her1nann.Slodc· 
mann·Straße 20, 8060 0.chau. Tclcloo 0 81 3t/2' ,2. 

Bruck im Jahre 1704 
Von Clc111e11t Böh11e 

Die Ausstellung im prachl vollen Rah1nen des Alten und 
Neuen Schlosses Sd1leillheim zum 250. Todesrng des Kur· 
fürsten ~'lax Emanuel hat ein ein<lrucksvollcs Bild üher 
eine glanzvolle Epoche, die des bayrischen llarod<S, gebo· 
ten. Schon im ersten Abschnitt cmpfänst den llcsudier der 
künstlerische Glan?. der farbvollcn Gemälde, die den 1-Ierr­
sdlc:r mit seiner \veitvtrz\\•eigten Fr1milie zeigen. Bald 
gelangt er aber in <lioe R~tumc, die ein ernsteres Bild d ieser 
Epoche ?.eigen, den Krieg 1nit a1len seinen Schrec..'ken. Bay­
ern ulld seine Be,\•ohner haben ihn zehn Jahre lang, von 
1704 bis li14 , mit aller Grausamkci1 zu spüren bekom­
men. Oie rauschenden Feste, d ie sprühenden Feucr,vcrkc, 
die glanzvollen Opern und Komödien, d ie nächtlidicro 
Schlittenfahrten, Tanz. und Spiele \varen zerstoben. In das 
verbrannte und aus.geplünderce und durch einen erbar­
m1mg1loS<:n F<ind 01;1>g<Hug<c Lillld wg di< Not 110d V~r­
z\vciflung ein, \Vährcnd <ler Landesherr in Frankreich und 
in den Niederlanden sein ge,,•ohntes Lehen mic einem 
lleer von Bedienten und Mätressen. mit prachtvollen Neu­
baucen, koscbaren Kleidern, großartigen Einzügen und 
Empfängen sowie einem slonzvollcn Zeremoniell for t­
setzte. Es ist ein Verdienst der Aussrellungsleitung und 
der Herausgeber des ausführlichen Aussiellungskarnlogs, 
den Kurfürsten nicht nur als den strahlenden Sieger von 
Belgr..td und \\'lien, sondern ihn auch mic allen seinen 
menschlichen Schwächen a.ls de11 Besiegten zu zei~en , det 
nach der Niederlage von Höchs1ädt sein Land verließ und 
es samt seinen Bewohnern der Rachsucht und Beutegier 
des Siegers überließ. 
Nach der Niederlage löste sidl die bayerische Armee auf„ 
die Österreicher besetzten in kurzer Zeit das ganze Land 
und eriwongen im Frie<lensvertrag von Ilbesheim (7. 
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Nnvemhcr 1704) die Obersabc aller Festungen sowie die 
Auslieferung des gesamten \Xlaffenarsenals. Die Kurfürstin, 
die mit ihren Kindern 1\icht gcflüdirct \v:.lr, durfte das Rent· 
omt München ohne Ingolstadt und Donauwörth behalten . 
Die übrigen drei Rentämter, Landshut, Straubing- und Burg· 
h:.uscn k:.1men unter kaiserli<.iic \fer\valcung. Für d ie östcr· 
reid1ischcn Soldaten 1nußren \'(lincerquartiere bereitgesteHt 
\verden, ihre VerpOe,gung cr(olg1e aus dem Lande. Die 
erste Kontribution für 170' ergab den ~trag von J 150 000 
Gulden und \VUrdc mic grausamsr.cn z,vangsn1irceln einge. 
trieben, \veldu: die Untertanen an den Rand der Vcrz\vcif· 
lung brachten. Offene Empörung brach aber aus, als man 
begann, bayerisdle Rekruten mj·c z,\fangsmicteln auszu· 
heben, um sie auf die i,aUc:nisch-cn Kriegsschauplätze zu 
führen. Die Erbitterung über die unmenschlichen Kontri· 
1.>utioncn !ülmc iy Jen llRuem~yf$1~J1<len im Winter 1705 
his 1706. Das furchrhare Blurvcrgießen bei Sendling in der 
Weihnachtsnacht kostete 2 '00 Tote. über die zweite Nie­
derlage bei Aidenbach am 8. Januar 1706 meldete ein 
üsterreidiis.c.her Bericht: »Dieses i\lassacricren hat in einem 
cominuo ungefähr von halber 12: Uhr mi t1ags bis gegen 
4 Uhr abends gedauert; C$ ist gewiß, daß der wenigste Teil 
von diesem rehc11ischen Volk davon gekommen ist. 4 000 
bis 5 000 Tote!• 
Wenn man doch von einem gc\\•i:ssen Erfolg dieser spon· 
tanen Volkserhebungen sprechen kann, so war es die Ein· 
Stellung der z,vangsrekrutieru ng. Auch die Besteuerung 
wurde reduziert. Dagegen gelang es der kaiserlichen 
Administration bis zum Jahre 1710 nicht, das zügellose 
Treiben der mit Österreich verbündeten dänisdlen, würr. 
temlxrgischcn, hessischen und preußischen Hilfstruppen 
einzudämmen. 



Der Frit:<lc von Rastan (1714) beeodete den Krieg und 
die Zeil der i\dmin isrration. Nochmals 'vur<le eine letzte 
Steuer in Höhe von 1.2 J\lillionen Gulden ausgeschrieben, 
jcdcxh konnte nur ein Bruchtril eingebrxht u·erden. Am 
1,. Januar 1715 war die Riiumung beendet und der Kur· 
(ürst durfte in sein Und zurückkehren. 
Neben den gcu•:1hsamcn Kon1ribu1ioncn liefen noch Jie 
indirekten Su:ue::m, die \'On der 1\dminisrration aur alle 
W11rcn erhoben wurden und fol~cn<lc Erträge ( in Gulden ) 
cinbrnd1tcn: 
Hcit:hcnhnllcr Snl7.cr1rägnis.:\C 
Sitltbur~iM.ilc Salzert r~1j;nis~c 
ßrauJ;crällc im Rcntanll ~lünd1('n 
Hraugc:f~llc in den drei Rentämtern 
Bicraufsdllag 
RcntGcf.illc 
S<harwcrksgclder 
C7Ctrcide--. \ccise 
Lcinwandaufsc:hlag 
Siegelpupicr·Cassa 
Tnbnk·Stcucr 
Berg\\' c r ksaus beute 
Freigelder und Nachsteuer 
Con!iskationskassc 

1658 223 
1 569 340 
1496549 
121516-l 

972 565 
857 119 
236 248 
117611 
40 11:; 

130 405 
162 898 
37 246 
2913 

14 38~ 
857843 1 

In den Tehn Johrcn bi> 1714 wurde on Steucrgclt!em die 
Suntnle von 1; 681 133 Gulden cinttcbracht ,. 

IJr11tk 1111J f11rs1,•11/eftl u.·abre11d dtr ös1erreirhitche11 
J)JIJJllllJI ftll 1011 

Nnli1 1kn kurten S~hildcrungcn clcs Kriegwerhtufs nach der 
Nicdc1·l:1gc von Höchstiidt konn inan sid1 lcidu eine \for· 
stcllung lihcr das Schicksal dC$ 1\ l arktcs Bruck in den fol. 
jtcndcn Jahren machen. Am 10. All!tll'I 1704 ersdticn eine 
1\btcilung österreichischer Husaren. erpreßte den Betrog 
\'On 600 Gulden. zündete \'Or den Augen der to1.sc1ztcn 

ße"·ohncr alle Häuser :in und tot: ium nächsten Dorf, um 
ihm das glcidle Schidcsal zu bcrciicn. Alle Dörfer zu•ischen 
Isar und Lc:<h bis in den Allgäu hinein mit fas t 10 000 
Htlu)crn \\'urden ni«lcrgcbrannt. ~tit dieser Taktik der 
*vcrbrt1on1cn Erde.- \\'ollte mian die Be\\•ohncr tcrrori· 
s icrcn und so nachh~1l1ig ersdnukcn. daß sie an keinen 
\'(lidc:NhlnJ snehr dachten. 

Aus1ügc ou~ einer Bitte des ~l1.1rk1cs Bruck um Stc:uererl~ß 
an den Hofmarkshcrrn sd1ildcrn in aller Deutlidtkeit die 
wimchaftliche Lage der Unicnancn: • ... Wir ,.;;IJig rui­
nicr1cn und sJmtlidi :ahgcbranntcn Bü.rge:r so\l•ohl :als die 
\ibrii;cn. \\'Cldv: nicht :1bgeb~nn1 \\'Orden, sollen innerhalb 
ad\1 Tagen eine g;i.-nz cxrr:i Ordinär0Stcuer ohne Unter· 
srhicd erlegen ... \X"cnn ahcr im jt.1nztn Re,·ier kein Ort 
nit 3cin \Vird, der so vitl \'On freund- und feindlichen 
Kricgs111arsdls-Trup1}cn Lcidc11 crlhtcn als eben \Vir und 
in spccic, \\las abgcbn1nncn ist, n!imlid1 i.ind \\lir anHing:· 
lieh von den eigenen kur(ürstlidH~n Landesvölkern soori 
und viclfiihig be<lriingt und verderbt worden. Hcmad1 
lol~tcn die feindlichen Einfälle, Plünderung und Ausmu· 
bung, etliche Male Brond•dmzun~ und dcmad> endlich, 
wcldlCS das aller-clcndig.ic war, gar der Brand und zwar 
um solche Zc:it. u~o alle fu11crcr und der \Vintcrrraidt 

&.tl1S \A Abl 1 
lt. l't;tt\e&tt l• 126 

Kontributiousdekret t1on1 10. Aup.1111 I i0-1 ubcr Jit· Fordt·rung 
t'.OU 40 000 fl 00111 Kloster F1lrs1t11/NJ ßayllS111 Abt. J, KI. 
fur11t11/dd 2U. 

)(hc:>n in den Städln gcu·cscn, d;iß wir jeu.o nit nur das 
liebe Brot und tägliche Lcihe>J10tdurfi und Unterh•lt 
kümmerlich \'00 der Weile hcr\'crschaffcn müssen, sondern 
auch unseren noch <l.3\'on gebruc:htcn J{oss und .Kuh\fie<:h 
dit: Untcrhalrungsnordurfi tbcnso '"enig mehr h1.tben 1 

in1nnnßt:n \vir doch \Ion dem sommcrigcn Korn mir ein1nAI 
den Snn1cn jns Feld gebracht huben'•· 

Auch der Abc \'On Kloster f.ü~1cnfc:ld unterstÜtztc diese 
dringlid\en Bitten seiner Un1crt.antn: „ ... der meinem 
Co11eshaus mit dem Eigenium angehörige schöne Mark1 
llrudc ist bis :auf u·enigc schl«hrc H:iucc:r mit andc.rcn um 
ßn1dc gelegenen Oorfschafien. 1>l>0 Puch, Mommcndorf, 
Geising, Maisach, Esting, N•nnhofen. l lerrnzell. Wilden· 
n>th und Olching völlig in /\>die gelegt worden. Die ande· 
ren gh:ichfalls guccn 1'cils 1neinc1n Go1 teshaus angehörigen, 
völlig nusge:pliinderten Unccrtonc:n in <len Dorfschafcen 
Cn1n1cring, Roub:tch, Einsbad1, l'.A:i!ttnhofcn c1c. sind alle 
si.in111ichc teils vcrbran111, teils ,::epJündcrt \\·o rdcn3«. 

J\us der 7.um Kloster Für:s1enfcld gchörjgen Kap1anci 
lndicnhofcn Ist gcraub1 worden: 
Kirdienornat etc. 
15 schüne Pf erde 
23 Melkkühe. 2 Stiere 

2 000 G ulden 
800 Gulden 
518 Gulden 
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12 Sdiaf< 
26 Sdi\\•eine 
Bct1cn etc. 
5 G locken 

Cc:Lrt:idc: etc. 

48 Gulder> 

130 Golde" 
60 Gulden 

8 460 Gulrlcl\ 
16 918 G uldc1> 

Nn1llrlidi h:u d„, Klo<1cr Fürsccn(cld sdbSI bei diese!> 
Pli.indcn.11lgen sm~1dl"ll genoinmc:n, \\'cnn ~lUch Ein1.<:lhci rcr11 
nichL b.:k~tnnt sind. Schon vor Bcgi1)1'1 des Krie-ges haue: c~ 
hohe (.;cl<lbe1r:igc: hc:i~tcucrn n1ü„scn . l)ic bayerischen Prti„ 
lutcn \\'arcn n:ich ~tünchen zitiert \\'Orden, \VO ih1lCn Jcr 
\ Tit:ekunzlcr ur1d Hofk~unnlerpr;isi<lent eröffnete, d aß er 
eine t\nlcihe aufnchn1cn milssc. \ Ion <letn reid1cn Klo~1cr 

Pürstcnfcld Cf\\'31'lCle er n1indc:stc1'ls 25 000 Guldt?n. Er 
h:H sie :tuc.'h hc:kommcn. 

J 1,sgcsa1nr mußte Klosl<:r Fürstenfeld im spanischen Erb­
folgekrieg 140 000 Gulden Komriburion aufbringen•. Olx:1· 
die forin einc:r sold'len Gc:ldfordcn1ng gib1 <lie beiliegende 

Abbildung Auskunft '· 

A1ln1'Crkungen: 
' Diese kurl cn Ausrlihn.ulscn über die 1\dminis.1r:11ion \vurdcn 

dcnl urnf;10J.1rcidlcn Ak1enrn:111:ri:d d~ \\7iener H:ius-, J·lo(­
uncl Sta~Hs·Archiv:' und den Prurokollcn des Krici;.sarthivs 
'\(ficn cnu'Ml111nlc:n. 

1 St\1\'lt~:irchiv i\ lüochen. Gerkfu D:Khau. Litcralicn -400. 
' B:1y, l l\'lup1s1 ;i~11~~1r„Tiiv, 1\bt. 1. Klostt:r FürstC'1l(cld, Lit. 226. 

S1:u1t~~u·<:hiv i\Hind1cn. Kloster FürstC'nfcld, Li1. } 17 !7 /92, 
fol. ·19l. 

' ß:1}'. H. S11\„ J\b1. I. KJostC'r FürstcniC'ld, Lit. 22<>. 

:\nM:hrifi des \ 'crfasscrs: 
J nt;. Clcl'oens Böhnc, Lu<hvi1;tstraßi: 20, 8080 FlirstenfcJdbruck. 

Thomas Theodor Heine als Landschaftsmaler in Dachau (1889-1892) 
\1011 F.lisabelh Sl;Jwe 

Ocr Karik:tlurist Th. '111. Heine. der seit der c:rscc:n Num· 
nu::r als aktives Redaktion:,tnhglied und einer <ler trtfft'nd· 
sccn Zcichnt'l' für die 1\llinche-ner satirische \\!fodienzcic. 
s<.ilrifi »Si1nplt('issi1nus« arbeitete (bis. 193.3 ) , ist :1ls i\1l:1lt:r 
nur \Vcnigcn ein ßcgrif[ 1• 

1 ]eine:, kün~tlerist11c l.:1ufbahn begann nad1 seiner J\us· 
bildung :111 der Königlid1en 1\k11del'nic in Düsseldorf 
{ l885!88 ) als L.:tndsdt:.1fisrn:1ler inl »b~1yci:jsdlen ßarhi1.on 
und ron1:1int'blc11u« l)\'lch01u. DieSt'r Orl hatrc. nls Ilt:inc 

d<:1n alJgernc:inen ·rrcnd Jcr j\.lündincr Plein· 
airisten folgend - 1889 dorthin 7.og. bcrci1s eine ·r ra­

dilion ols i\·lalcrkolonic: schon urn IA.30 \\lnr die Lnnd· 

sd1ari in o~icfittUS Un1gebung \'()0 <ler Kiinst1crgcncn1tion 
llll'I Chrisiian ~1lorgt:nStern ( 1 80~-1867 ) und Edu"rd 
Sd1lci<..+. d. i\. ( 1 8~2-J Si.J } :-;c:ntdct-kt« \\•ordcn. f\11it 
zunch1nender lkdt:utung der Frcilid111nalcrei J\nfang der 
:td"lt?.iicr Jahre \vur<lc D.1d1au zu1n Somn1erquariiel' <lcr 
l\iün<.iiener 1\k;.1dcn1i-c. und seine J\n~ic.hungskr~1fi n:ihm 
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mit Griindung der sog. »Neu-Dadlauer-Schulc« ( 189~) 
<lurch Adolf Hölzd ( 1853-1934 ) wi<l Ludwig Dill ( 1848 
bis 1940 ) \VCitcr ..i:u7, \vie der gcbür1igc Sd1\\·cdc und 
l lölzd.Sd1(iler C:irl Olaf Pctcrsen ( 1880-1939) zu berid» 

ten \Veiß 3: 
»Unc.I :tls O:ldt:•u c:n1dc."<:kl \\·ar, gab es kein H allen 1nchr. 
[)er g\11t ;1Js kein rechter i\Jaler, der hier nicht eine Zcic 
gt"urbt:irer hacre. \ fon Norddeutsd1l:i11d. von ÖSlCrreidi . von 
ft:l licn und sogt1r von S<.'h\\redc:n, Engl:1nd und A111crika 
k:uncn $i<:. Und sie g:lbcn Jein :lhen Or1e ein neues 
Gepritge. Ein J\tt:"lic.::rfenstc:r n:u.-h dem :'lndcren en1s1tu1cl 
:111 den Diid-icri1 oder Gi~beln des /\1larktt'S. Und plöc7.lidl 
\\larcn :lUdt 1\ 'lalschulen <ln! Frisd1c Jugend ktun von über­
ttll hr:r. Nur hier kQnntc m:in lernen. \VCon inan ein 
Corinth, ein Trübner. ein Dill oder llöJzel \Vt:rden \\'Olltc". 
Sd1rifiliche Quellen, die den %ciclichcn Rnh1nc11 \'Oll J~Jcincs 
1\ ufcn1halten in 0.1~hnu pr:ii:isit:rcn, lic:ßt:n sich hishc:r 
nid1t .1uffindcn: die Korrespondenz des jungen Künsrlcrs 

Abb. l: Tb. Tb. Htiut: 
Duthau (18JIQ) . 
1\Ja.Se, 1\Ia1erittl 1111d \1 erbleib 
torbekau111. 11bb. i11: 
Dte Kuusl, 1916, S. 290. 


